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22 Berlin, vom 25. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Regierungs-Rath Krüger zu Min⸗ 
den ven Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath 
beizulegen. 

Poſen, vom 17. Auguſt. 

(Schl. Z.) Bei der geſtern und vorgeſtern ſtatt⸗ 
gehabten Kirchenfeier und kleinen Prozeſſion um 
die Kirchen hatte ſich der Anzeige (ſie war auf 
buntes Papier gedruckt) ungeachtet, nur auffal⸗ 
lend wenig Landvolk eingefunden und war 
demnach Alles fo ruhig, daß es kaum eines Po- 
lizei-Offizianten N um die Ordnung auf⸗ 
recht zu erhalten. Wir find auf die heutige Kir⸗ 

enfeier gefpanut, da man von ihr im Voraus fo 
diel Weſens gemacht hat und im Publikum noch 

eute die Meinung herrſcht, Czerski werde heute 
oder morgen predigen. — Nun noch ein Factum, 


es iſt einer ſehr glaubwürdigen Privat⸗Corre⸗ 


ſpondence aus Prag entnommen. Bei Prag iſt 
ein großer Ablaß, um dem Gift der neuen Lehre 
mögſichſt entgegen zu wirken, deshalb werden auch 
geiſtliche Bücher verkauft und vertheilt, die aber 
nur von den Geiſtlichen ſelbſt ausgegeben werden, 
nachdem fie durchgeſehen und gefiempelt worden. 
um bequemeren Stempeln werden die Büchel⸗ 
Ha Ber Inhalt fomit dem Titel nach bekannt 
bod, dale gebrochen. Dienffertige Helfer über. 
be en die Kirchenvätec des ſchweren Amtes und 
ſo daß ihnen ſchon vorher das Buch zufammen, 
Nö aß fie den Titel leſen und ſich von der echten 
mlichkeit des Buches überzeugen können. So 
ee 40,000 Stück echt fromme Bücher geftem- 
pelt und vertheilt und nun erſt findet man, daß 


inmitten eines jeden ſolchen Buches der 
Zuruf Ronge's liegt. Gleich werden nach al⸗ 
len Gegenden Leute geſchickt, um die entſetzliche 
Broſchüre wieder einzuziehen, aber es gelingt 
kaum den vierten Theil zurück zu erhalten und 
in 30,000 Exemplaren wandert jetzt Ronge's Zu⸗ 
ruf durch das Böhmer Land. 
Brauaſchweig, vom 16. Auguſt. 

(Berl. N.) Die jüngſten Zuſammenkünfte der 
Souveraine von Hannover und Braunſchweig wer⸗ 
den mit der ſo ſehnlichſt gewünſchten rn 
des Herzogs in Verbindung gebracht. . 
nichts Näheres bekannt iſt, ſo wird ſo viel als 
gewiß angenommen, daß von Seiten des Her⸗ 
zogs Karl alle Vergleichsvorſchlägehart⸗ 
nädig jurüdgemislen worden find, daß mit⸗ 
hin die Frage der legitimen Erbfolge nach wie 
vor in der Schwebe bleibt, und zuletzt wohl durch 
den Bundestag wird müſſen gelöſ't werden. 

Dresden, vom 20. Auguſt. 

(D. A. 3.) Daß die Leipziger Ereigniſſe auch 
hier ihren Widerhall in der 1 Theil⸗ 
nahme gefunden, war natürlich, doch iſt es damit 
nicht fo ſchlimm, wie ein Berichterſtatter in der 
Allgemeinen Preußiſchen Zeitung meint, der die 
Aufregung den Wuͤhlereien einer radikalen Partei 
zuſchreibt, und die Regierung zu Staatsſtreichen 
auffordert. Wer unfere Regierung und Sachſen 
kennt, der weiß, daß an ſo etwas hier nicht zu 
denken iſt, und daß nichts weniger als ſolche 
Gründe die Regierung bewogen haben, ſämmtliche 
Beurlaubte der Armee, auch diejenigen, welche 
bereits im fünften und ſechsten Dienſtjahre ftehen, 
unter die Waffen zu rufen. . 


* 


Leipzig, vom 18. Auguſt. 

Die ſchmerzliche Stimmung, in welche der Er⸗ 
laß des Königs und das Anrüden der Truppen 
nach unſern geſtrigen Berichten die Bürgerſchaft 
verſetzt batte, wird heute auch von anderen Blät⸗ 
tern beſtätigt. Die Bürger fühlen ſich verletzt, 
daß ſie, nachdem ſie ſechs Tage lang unter faſt 
Bie Vernachläſſigung ihrer Gewerbe dem 

ienſt zur Erhaltung der Ruhe in der Stadt ſich 
Tag und Nacht gewidmet hatten, nicht Anerken⸗ 
nung finden, ſondern Mißtrauen gegen fie aus- 

eſprochen wird. — Für die Verwundeten und 
Hinterbliebenen der Getödteten wird geſammelt. 
Der Polizeidiener Ahland, der mit erſchoſſen ward, 
hinterläßt allein neun Kinder. 

Im Laufe des heutigen Tages wurden mehrere 
Verhaftungen vorgenommen. Auch ſind, nachdem 
die Verſammlungen im Schützenhauſe verboten 
worden, die Redner in den frühern Verſammlun⸗ 
gen auf das Rathhaus gefordert und beſonders 
verwarnt worden, an ſolchen ferner als Sprecher 
oder Leiter Theil zu nehmen, darunter die Her⸗ 
ren Demarle, Jordan, Blum. Dies iſt der Dank 
für letzteren, der, wie die ganze Stadt anerkennt, 
das meiſte zur Beruhigung der Gemüther beige- 
tragen hat. Ob der Bürgermeiſter Groß und der 
Appellationsrath Haafe, welche mit den übrigen 
Mitgliedern der nach Dresden geſandten Depu⸗ 
kationen auch in der einen Verſammlung erſchie⸗ 
nen und als Sprecher auftraten, ebenfalls ver- 
warnt worden ſind, darüber verlautet nichts. 

Von einer Unterſuchung gegen den Offizier, 
welcher am 12ten Abends das Commando führte 
und kreuzweis in die Promenaden feuern ließ, 
verlautet ebenfalls. Es iſt dies der Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Moritz Bernhard von Süßmilch; fein 
Name wird für Leipzig unvergeßlich ſein. 

(Schl. Z.) So ſind wir denn in die vollſte 
Reaction eingetreten: Geſtern um 4 Uhr hatten 
die Studenten noch eine Verſammlung auf dem 
Schützenhauſe und dieſe kann wohl als Schluß 
der Bewegung betrachtet werden. Schade, um 
dieſen Schluß! es wurde ſchrecklich viel geſchwatzt 
und kein Reſultat erzielt. Die Studenten woll⸗ 
ten ſich derüber beralhen, ob nach der „Antwort 
des Königs ſie noch ferner die Waffen tragen 
könnten oder nicht. Die Stimmung war über⸗ 
wiegend für: Nein! weil man ſich für tief gekränkt 
hielt. Der Sonntag hatte aber eine Unmaſſe 
Geſellen ꝛc. herbeigezogen und es 
wurde nun die angeregte Frage, daun Widerſtand, 


zurück, um ihre Mace derte im Conflict zu be» 


1 


alsbald nach 


Boten, allein er kam nicht; Sonntags hielt 
ihn fein Amt als Theater-Kaſſirer gefeffelt, auch 
bätte er gewiß, ſelbſt wenn er konnte, an dieſer 
Verſammlung nicht Theil genommen. — Im Con- 
victe wurden die Studenten durch den Komman⸗ 
danten der Kommunalgarde bewogen, die Waffen 
noch zu behalten. Heute morgen iſt eine beſondere 
Kommiſſion zur Unterſuchung angekündigt, die 
Verſammlungen im Schützenhauſe — welchen man 
nebſt ihren Führern die Verhütung ſchwerer Exeeſſe 
und Unglücksfälle allein zu verdanken hat — 
ſind verboten, zahlreiche Kanonen mit reitender 
und Fußartillerie, und eine weſentliche Verſtärkung 
der Reiterei ſind eingezogen. Natürlich laufen 
daneben unbeimliche Gerüchte über zahlreiche Ver⸗ 
haftungen, Fortſchleppungen u. ſ. w., von denen 
ſich bis jetzt noch keines beſtätigt hat. 

Leipzig, vom 22. . 

Abermals vergegenwärtigte ein Leichenzug den 
Bewohnern unſerer Stadt die Vorgänge des 12ten 
Auguſt. Geſtern in den ſpäten Nachmittagsſtun⸗ 
den ward die Leiche eines Tiſchlergeſellen, der 
an jenem verhängnißvollen Abend auf der Pro⸗ 
menade durch einen Schuß verwundet, aus dem 
Hoſpital zu Grabe getragen, wo derſelbe nach 
vielen Leiden geſtorben war. Dem Sarge des 
jungen Mannes hatte ſich ein langer Zug ange⸗ 
reiht, dem ſich auf dem Gange nach dem Feied 
hofe noch Mancher anſchloß. > 

Frankfurt, vom 20. Auguſt. 

Heute Morgen trafen Ihre Königl. Hoheiten 
der Tanz und die Prinzeſſin von Preußen auf 
der Taunuseiſenbahn hier ein und reiſten um 
9 Uhr nach Heidelberg weiter. Dort wird das 
hohe Paar mit Sr. Königl. Hoh. dem Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar zuſammentreffen und dann 
weiter nach Weimar und der Prinz nach Berlin 
reifen. — Der Königl. Preuß. Oeneral-Major 
v. Radowitz weilt wieder hier und begiebt ſich 

Karlsruhe auf ſeinen Fr zurück. 
— Se. K. H. der Kurfürſt von Heſſen iſt vorige 
Woche nach Boulogne fur mere abgereiſt, wo feine 
Gemahlin, die Frau Baronin von Bergen, Ser 
bäder gebrauchen will. 5 

Lübeck, vom 20. Auguſt. 

Der Pfarrer der römiſch⸗katholiſchen Gemeinde 
zu Hamburg, Hermann Wittig, veröffentlicht in 
der Magdeburger Zeitung vom 22. Auguſt fol⸗ 
gende Erklärung: „Jahre lang habe ich gekämpft 
die Zeit hat enkſchieden, der Kampf der Freiheit 
meines Geiſtes iſt geendet. Ich ſage mich los 
von Rom und der römiſchen Hierarchie, von der 
Kirche, der ich bereits 17 Jahre angehörte, und 
trete hiermit zur chriſt⸗katholiſchen Kirche über. 
Indem ich nun von der mir fo lieben hamburger 
katholiſchen Gemeinde Abſchied nehme, muß 1 
noch der berzlichen Theilnahme meines Kollegen, 
Paſtors Schiff, des Vorſtehers daſelbſt und der 


mir befreundeten Mitglieder auf das innigſte ge- 
denken. Ich danke ihnen hiermit für die mir er⸗ 
wieſene Freundfshaft, und werde fie nie vergeſſen. 
Will man mich anfeinden und meinen Character 
wegen dieſes Uebertritts verdächtigen, ſo mag 
man es thun; nur trete man offen auf und 
kämpfe mit ehrlichen Waffen; ich werde mich zu 
vertheidigen willen. Der roͤmiſchen Kirche will 
ich nicht länger angehören, mein Gewiſſen erlaubt 
es mir nicht mehr; ich will nicht heucheln, ich 
will ausſprechen dürfen, was ich durch ſelbſtſtän⸗ 
dige Prüfung als wahr befunden habe. Ich er⸗ 
klare hiermit nochmals feierlich, daß ich mich von 
Rom und ſeiner Hierarchie losſage.“ 

Paris, vom 18. Auguſt. 

Bei dem großen Balle, welcher in Bordeaux 
dem Herzog und der Herzogin von Nemours 
gegeben worden iſt, ſcheint nicht die beſte Ordnung 
geberrſcht zu haben. Das Gedränge war fo groß, 
daß darin verloren gegangene Bandſchleifen und 
viele andere Gegenſtände in Menge umherlagen 
und ſehr viele eingeladene Perſonen gar nicht in 
den Saal gelangen konnten. Der Herzog von 
Nemours befand ſich am 15. Auguſt noch ſo un⸗ 
wohl, daß er feine Zimmer nicht verließ und 
Niemanden annahm. ie Abreiſe desſelben nach 
Baponne iſt deshalb bis zum 18ten Auguſt auf- 


geſchoben. 
London, vom 19. Auguſt. 

Die Todtenbeſchauer-Jury hat zwar den Tod 
des durch das neuliche Unglück auf der Eiſenbahn 
ums Leben gekommenen Ingenieurs Dean für 
einen durch Zufall herbeigeführten erklärt, jedoch 
die Lokomotive, welcher „die Bewegung zum Tode“ 
zuzuſchreiben ſei, zu einer Geldbuße (derdaud) 
von 1000 Ltr. verurtheilt. Der Sinn dieſes 
Verdikts iſt alſo, daß nicht den Beamten der 
Eiſenbahn, ſondern der Direktion die Schuld zur 
Laſt falle. 

Der Herzog Karl von Braunſchweig wurde den 
Alten d. wegen ehrenrühriger, in einer Druckſchrift 
gegen feinen Advokaten gerichteten Angriffe zu 
200 ir. Entſchädigung verurtheilt; feine Ver⸗ 
theidigung, die er perſbulich führte, erregte wie- 
derholt das Gelächter der Zuhörer. a 

„Die geſtrige Times giebt wieder Bericht von 
einem ſchrec ichen Unfall, der am löten ſich auf 
der Bahn zwiſchen Sunderland und Brocklep⸗ 

Ohins ereignete und nur durch die grobe Fahr⸗ 
läſſigkeit eines Bahnbeamten veranlaßt wurde. 
Der Jug ing nämlich von Sunderland um halb 
uhr Nachmittags ab, und kaum war er eine 
vardlaſche Meile weit gekommen, als er mit, dem 
De New. Caſtle kommenden Zuge zuſammenſtie ß. 
1 x seh war furchtbar, denn beide Züge fuhren 
die R ter Schnelle, und ſo waren die Folgen für 
Ei eiſenden von der ernſtlichſten Art. Nicht 

imer der Reiſenden blieb verſchont. 


* 


Das Dampfſchiff „Britannia bat geſtern Nach⸗ 
richten aus New⸗Jork vom 31. Juli nach 
Liverpool überbracht, denen zufolge die Stadt 
New⸗Jork am 19. desſelben Monats von einer 
großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden iſt. Ein 
Salpeter⸗Lager, welches ſogleich beim Ausbruch 
des Feuers in der New⸗Street von den Flammen 
ergriffen wurde, bewirkte eine fo ſchnelle Ver⸗ 
breitung desſelben, daß nach vier Stunden um 
8 Uhr Morgens über zehn Straßen in Flammen 
ſtanden. Erſt um Mittag gelang es den faſt 
übermenſchlichen Auſtrengungen der Löſchmann⸗ 
ſchaften, der weiteren Verbreitung des Feuers 
Einhalt zu thun; 302 Häuſer aber waren gänzlich 
zerſtört und ein Eigenthum von nahe an 10 Doll. 
vernichtet. - 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, im Auguſt. Bekanntlich war der 
zwiſchen Preußen und Dänemark im Jahre 1818 
auf 20 Jahre abgeſchloſſene Handels- und Schif⸗ 
fahrtsvertrag mit dem 17. Juni 1838 abgelaufen, 
ohne daß er bis dieſen Augenblick erneuert wäre, 
da ſich Hinſichts der bei dieſer Gelegenheit noth⸗ 
wendig zur Sprache kommenden Sundzoll-Angele⸗ 
genheit ſo entſchiedene Differenzen herausſtellten, 
daß man bisher vergebens deren Beſeitigung ver⸗ 
ſucht hat: man war Preußiſcher Seits zu einer 
beſſern Einſicht in das Sachverhältniß und die 
zuſtändigen Rechte gelangt, als ſolche bei den 
Verhandlungen im Jahre 1818 vorgewaltet zu ha⸗ 
ben ſcheint, und zeigte ſich daher entſchloſſen, alten 
Schaden zu heilen und widerrechtlichen Anſprüchen 
nicht mehr für die Folge zu genügen. Zwar er⸗ 
öffnete Preußen ſogleich im Jahre 1838 die Ver⸗ 
handlungen wieder wegen Miodificirung und Er⸗ 
neuerung des abgelaufenen Verkrages, indem es 
einen eigenen Commiſſair dafür nach Kopenhagen 
ſandte, und indem es, in Folge der häufigen Re⸗ 
elamationen Stettins und der übrigen pommerſchen 
Städte, demſelben zwei mit den hiſtoriſchen Ver⸗ 
hältniſſen und den darauf begründeten Anſprüchen 
diefer Städte vertraute Männer beigeſellte. Leider 
aber gerietben die Verhandlungen gleich von An⸗ 
fang an in's Stocken, und namentlich widerſetzte 
ſich der Dänifhe Minifter von Krabbe der Zu- 
laſſung dieſer Pommerſchen Abgeordneten, indem 
er erklärte, daß es ihm unter der Würde der 
Däniſchen Regierung zu ſein ſcheine, mit den Ver⸗ 
tretern einer einzelnen Stadt zu conferiren und 
in Discuſſion ſich einzulaſſen. So blieben denn 
die Verhandlungen um ſo mehr auf ſich beruhen, 
als der verſtorbene König von Dänemark im Mai 
des Jahres 1839 an den damaligen König von 
Preußen einen klagevollen Brief ſchrieb, worin er 
bat, ihm den Abend ſeines vielgeprüften Lebens 
nicht durch fo peinliche Affairen zu verbittern. 
So vergingen denn mebrere Jahre, ohne daß die 
Handels» und Schifffahrts⸗Verhältniſſe zweier 


Länder, die in Folge ihrer Lage täglich mit eins 
ander in Berührung kommen mußten, durch ein 
gegenſeitiges Rechtsverhältniß geordnet worden 
wären. Indeſſen häuften ſich die Beſchwerden der 
Oſtſeeſtädte über die Willfüracte der Däniſchen 
Regierung Hinſichts der Erhebung des Sundzolles, 
dieſe Beſchwerden fanden widerholentlich in den 

ommerſchen Ständen ein beredtes Organ, fo daß 
ich Preußen vor zwei Jahren von Neuem entſchloß, 
einen eigenen Commiſſar in der Perſon des Grafen 
von Bülow nach Kopenhagen zur Regulirung der 
Sundzoll⸗Angelegenheit zu ſenden. Es iſt bekannt, 
welches Ende dieſe Sendung hatte; man ſchenkte 
in Kopenhagen auch den billigſten Vorſchlägen kein 
Gehör; man erſchöpfte die Geduld des Preuß. 
Abgeſandten auf's Aeußerſte, ſo daß man den 
wohlbegründeten Unmuth in Berlin nicht länger 
zu unterdrücken vermochte; in der Allgemeinen 

reußiſchen Zeitung erſchien das bekannte Mani⸗ 
En und ihm folgte kurz auf dem Fuße die Zurück⸗ 
berufung des Grafen Bülow. Zuvor aber hatte 
der Prenßiſche Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Freiherr von Bülow, auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte es der Däniſchen Regierung bemerklich 
machen laſſen, daß man die Anerbietungen, die 
man ihr jetzt mache, in der Folge nie mehr machen 
werde, man wies darauf hin, daß man im Noth« 
‚falle bis zum Ablauf des Engliſchen Vertrages 
(1848) warten, alsdann aber Mittel zu ſinden 
wiſſen werde, der Däniſchen Willkür Schranken 
zu ſetzen. Unterdeſſen kam nun das Schwediſche 
Kanal-Projeet zur Umgehung des Sundzolls, das 
entſchiedenſte Auftreten des Preußiſchen Miniſters 
Bülow hatte imponirt, kurz man fühlte in Däne- 
mark wieder das Bedürfniß, ſich Preußen zu 
nähern, welcher Wunſch denn namentlich bei 
it der Anweſenheit Friedrich Wil- 
helm in Kopenhagen vom Könige von 
Dänemark kundgegeben worden fein fol. Un⸗ 
möglich konnte diesmal freilich Preußen wieder 
einen Unterhändler nach Kopenhagen ſenden, nach— 
dem es den ſeinigen kurz zuvor hatte abberufen 
müſſen, vielmehr erklärte ſich Dänemark bereit, 
einen Commiſſär nach Berlin zu ſchicken, um die 
Verhandlungen wegen Erneuerung des ſeit 1838 
abgelaufenen Handels- und Schifffahrte-Vertrages 
wieder aufzunehmen und bei dieſer Gelegenheit 
auch ein Arrangement über die Sundzoll-Angele⸗ 
enheit zu treffen. Zu dieſem Commiſſär iſt 
Paniſcher Seits der Graf Reventlow beſtimmt. 
Bekanntlich meldeten die hieſigen Zeitungen vom 
2. Auguf offiziell feine Abreſſe nach Hamburg, 
und man war allgemein' der Anſicht, daß er nicht 
mehr hierher zurücktehren werde, um ſo mebr, da 
er vor feiner Abreiſe von bier noch fein ſämmt⸗ 
liches Mobiliar hatte veräußern laſſen. Ich kann 
Ihnen aber auf das Beſtimmteſte verſichern, daß 
dieſe Annahme unbegründet iſt; der Graf wird 


7 


hören, und nicht Alles auf's Spiel ſetzen. 


bis Anfang Oetober auf feinen Gütern im Hole 
ſteinſchen verweilen und alsdann im October, mit 
den nöttigen Inſtruktionen verſehen, hierher zu⸗ 
rückkommen, um die beſagten Verhandlungen zu 
leiten. Bis dieſen Augenblick ſteht es noch nicht 
feſt, wer hierbei als Preußiſcher Bevollmächtigter 
fungiren wird, ſehr leicht möglich iſt es aber, daß 
die Wahl wieder anf den Grafen Bülow fällt, 
der gegenwärtig im Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten für die Handelsſachen beſchäftigt 
iſt, und der mit allen Punkten, auf die es hierbei 


ankommt, von den von ihm geleiteten Unterhand⸗ 


lungen her bereits ganz genau vertraut iſt. Jeden⸗ 
falls aber iſt ſchon dadurch, daß die ganzen Ne⸗ 
gociationen diesmal in Berlin unter der Ober- 
leitung des Miniſters von Bülow, der die Preu⸗ 
ßiſchen Iutereſſen bisher ſtets mit ſolcher Umſicht 
und Energie dem Auslande gegenüber wahrge⸗ 
nommen bat, gepflogen werden, eine Garantie 
dafür gegeben, daß fie mit Ernſt und Nachdruck 
hoffentlich einem befriedigenden Ende werden zu⸗ 
geführt werden. Die Sundzoll⸗-Angelegenheit — 
und dies iſt doch der baupt ſächlich e hierbei zur 
Sprache kommende Punkt — iſt jedenfalls auf eine 


Stelle gekemmen, wo fie ohne definitive Löſung 


nicht mehr verlaſſen werden kann. Dänemark, 
welches leider die Forderungen der Zeit nach ſo 
mancher anderen Seite hin gänzlich verkennt, und 
ſich immer mehr der Leitung einer anderen Groß⸗ 
macht überläßt, die es dem Verderben mit ſchnellen 


Schritten entgegenführt, wird diesmal hoffentlich 
auf die Stimme des Rechts und der Vernunft 


5 Wir 
wollen in dieſer Hoffnung denn die Wiederauf⸗ 
nahme der Uunterhandlungen freudig begrüßen. 


* Swinemü nude, 25. Auguſt. Am Alſten d. 
begann ein heftiger Sturm aus S.⸗W., der bis 


zum 23ſten d. mit ſeltener Strenge anhielt. — 


Das ſchon geſtern früh von Aſtadt bier erwartete 
Preußiſche Dampfſchiff „Königin Eltſabeth iſt 
erſt heute früh hier eingetroffen, indem es durch 
die Verſpätung des Stockholmer Boots erſt ge⸗ 
ſtern Nachmittag 4 Uhr. von Aſtadt abgehen konnte. 


— Am Bord des Dampfſchiffs befand ſich Se. 


Durchlaucht Heinrich der 72ſte, Deutſch regieren⸗ 
der Fürſt von Reuß,Lobenſtein-Ebersdorff-Gera, 
in Begieitung des Major und Adjutanten Baron 
von Beuſt nebſt Gefolge. 


Städtiſches. 

Etwa ein halbes Jahr if verfloffen, ſeitdem une 
ſere Stadt durch das Schauſpiel eines bedeutenden 
Feuers an die derſelben drohenden Gefahren er⸗ 
innert ward. Leſen wir die damals in lebendiger 
Würdigung dieſer Gefahren ſo vielfältig veröffent⸗ 
lichten Berichte, Warnungen, Vorſchläge und guten 
Vorſätze, fo finden wir überall anerkannt, daß die 


- 


Vorſehung, gnädig über uns wachend, das Feuer 
löſchte, gleichſam um uns nochmals zu zeigen, 
wogegen wir uns zu ſchützen hätten. Heute, wo 
die durch jenes Feuer nöthig gewordenen außer⸗ 
gewöhnlich hohen Feuerkaſſenbeiträge unter Kummer 
und Sorge eines großen Theils unſerer Haus- 
beſitzer noch eingeſammelt werden, heute, wo wir 
ſehen, daß der frühere Heerd des Feuers in aus⸗ 
gedehnterem Maaßſtabe wiederum der Erde ent⸗ 
wächſt, heute, wo die Anlage einer oder einiger 
neuen Zuckerſiedereien innerhalb unſerer eng ge— 
bauten Stadt vorliegen, heute ſcheint es hehe 
Zeit zur Frage, ob wir denn keine Vergangenheit 
batten? ob die Vergangenheit nicht den Maaßſtab 
und Lehrer der Zukunft abgeben muß? ob die 
Intereſſen des Ganzen denjenigen der Einzelnen 
nachſtehen müſſen? wo die guten Vorſätze bleiben? 
ob wir die Warnung der Vorſehung unbeachtet 
laſſen wollen? Man hebt nicht Handel und In⸗ 
duſtrie eines Platzes, wenn man durch einzelne 
dahin zielende Anlagen das ganze Wohl dieſes 
Platzes gefährdet! ie neue Gewerbe-Ordnung, 
welche zwar Branntweinbrennereien, aber nicht 
einmal Deſtillationen, von der polizeilichen Er— 
laubniß abhängig macht, hat die Zuckerſiedereien 
gefährlicher gehalten, denn fie dürfen nach §. 26 
und 27 derſelben ohne polizeiliche, von der Ne- 
gierung zu ertheilende e nicht errichtet 
und ſollen nach §. 29 nicht geſtattet werden, wenn 
die beabſichtigte Anlage nach dem Ermeſſen der 
Regierung mit erheblichen Nachtheilen, Gefahren 
oder Beläſtigungen für die Nachbaren oder für 
das Publikum überhaupt verbunden iſt, daß die⸗ 
ſelbe ſich ohne Weiteres als unzuläſſig darſtellt. 
Es bedarf nun wohl keiner Frage, daß die Anlage 
von Zuckerſiedereien in enger Stadt, auf rund 
umher bebauten Plätzen erhebliche Nachtheile und 
Gefahren für den ſtädtiſchen Feuer - Speirtäts- 
Verband, dem alle Hausbeſitzer angehören, bei dem 
alle Hypothekengläubiger, alle Einwohner be⸗ 
theiligt ſind, hat; und für die Beläſtigung der 
Nachbaren ſpricht der Ruß, Rauch, Schmutz und 
Geruch der Zuderfievereien fo hinlänglich, daß es 
eine Aufgabe unſerer ſtädtiſchen Behörden ſein 
muß, dieſe Nachtheile gehörigen Orts geltend zu 
machen. b 
Städtiſches. 

Berfammlung der Stadtverordneten 

vom 31. Juli 1845. 

Gegenwaͤrtig 47 Mitglieder und 11 Stellvertreter, 
ahweſend die Stadtverordneten Jacob, Zrieft, Nieder, 
Schlutow und Scalla. 

1) Da der Kaufmann Voͤlcker die Wahl zum un de⸗ 
ſoldeten Stadtratbe abgelebyt batte, fo wurde der 
wißt Eichſtaͤdt zum unbeſoldeten Stadtratbe er⸗ 

t. 


„2 Die Wieſen links am Moͤllendamm find fuͤr dies 
Jabr noch verpachtet worden und dafur 2 Tblr. 11 far. 
für den Morgen geboten. Die Verſammlung konnte 


— 


1 


1 
gegen den Zuſchlag nichts erinnern. Nach einem be⸗ 
reits früher geſaßten Beſchluſſe werden fie fünftig mit 
Korbweiden bepflanzt werden. 

3) Da in dem Roloffſchen Garten eine neue Zucker⸗ 
ſiederei angelegt werden ſoll und die etwanigen Wider⸗ 
ſpruchs berechtigten von der Polizei-Behoͤrde in den oͤf⸗ 
fentlichen Blaͤttern aufgerufen ſind, ſo erſuchte die 
Verſammlung den Magiſtrat, zunaͤchſt eine Verlaͤnge⸗ 
rung der Friſt zu bewirken und ihr dann die betreffen⸗ 
den Akten mitzutheilen. 

4) Nach Eingang des Berichts der Kommiſſarien, 
welche die Frage wegen Verlegung des neu zu bauen⸗ 
den Laſtadieſchen Schuldauſes zu prüfen beauftragt 
waren, konnte die Verſammlung ſich nur mit dem 
Vorſchlage des Magiſtrats, den Bau in der begenne 
nen Weiſe fortzuführen, einverſtanden erklaren. 

5) Ein Vorſchlag, von der großen Oderſtraße nach 
dem Bollwerke, vorlängs des Grotjobannſchen Grund⸗ 
ſtücks, eine Fußpaſſage einzurichten, wurde dem Magiſtrat 
mitgetheilt. 

6) Das Bürgerrecht wurde folgenden Bewerbern, 

dem Tiſchler Ruſt, 
dem Handlungsgebülfen Sahlfeldt, 
dem Maurer Vollmar 

ertheilt. 

er Deputation 

für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 
Städtiſches. 

Verſammlung der Stadtverordneten 
vom 7. Auguſt 1845. 

Gegenwaͤrtig 38 Mitglieder und 11 Stellvertreter, 
abweſend die Stadtverordneten Jacob, Scalla, Schmies 
decke, Ritter, Mews, Franke, Jubncke, Schroeder, 
Ehrbardt, Zitelmann, Schlutew, Nieder, Fauſt und 
A. W. Schulz. 

1) In Betreff der Vereinigung zwiſchen den Predi⸗ 
gern an St. Jacobi über die Vertheilung ibrer Ges. 
ſchaͤfte und Einkuͤnfte war von der Verſammlung nichts 
zu erinnern. £ e 

2) Die bisherigen Stadtverordneten Breidſprecher 
und Sabath find als ſolche bei der Armen-⸗Direktion 
ausgeſchieden. Die Verſammlung genebmigte es jedoch 
gern, daß fie als Bürger-Mitglisder bei derſelben vers 
blieben. 

3) Die Licitation des Oelbedarfs für die Straßen⸗ 
erleuchtung auf das Jahr 1845—46 bat als Mindeſt⸗ 
forderung 5 e 

a) für den Ger. raffinirtes Nüböl 15 Thlr. 13 ſgr., 

b) für den Etr. raff. Dotteröl 16 Tolr. 15 fgr., 

e) für den Etr. rohes Hanföl 16 Thlr, 
ergeben. Die Verſammlung konnte bei den obwaltenden 
bohen Delpreifen den Zuſchlag nicht verſagen. 

4) Die Ziebung zweier Graben durch die Kaͤmmerei⸗ 
wisfen im Kratzwieker und Blockbauſer Revier ward 
als Nutzen verſprechend genehmigt. 

5) Das Bürgerrecht wurde folgenden Bewerbern 

a) dem Fiſcher Berend, , 
b) dem Fiſcher Timm, 5 
c) dem Kutſcher Kleiſt, — 
d) dem Baͤckergeſellen Merten, 
e) dem Schubmachergeſellen Weſtphal, 
ertheilt. 5 
2 Deputation 2 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 


Yu u 
’ 


Berlin - Stettiner Eilenbahn. 
Frequenz in der Woche vom 17ten bis incl. den 
23ſten Auauſt: 7995 Perſonen. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


ä RT Morgens Mittag: Abende 
Au guſt. E 0 Uhr. 2 Uber. 10 udn. 


339 18,“ ı 337,76 4 337.00” 
Yarifer Linien >25. 337,73“, 1 338,60 338,54 


Barometer in > i 
auf 0° rebuzirt. 9 


{ 
24. 84 
J 


Thermometer ＋ 17,6 [4 128’ 
nach Reaumur 25. . 85 | + 171,1 11.5“ 


Akademiſches Erinnerungsfeſt in Greifswald 
am 30. September d. J. 


Am 30. September d. J. wird in Greifswald ein 
akademiſches Erinnerungsfeſt gefeiert werden. 
Alle, welche vor und bis zu dem Jahre 1835 inma- 
trikulirt worden, find zur Theilnahme eingeladen, und 

baben ſich fpäteftens bis zum 20. September d. 
J. bei den mitunterzeichneten Dr. Zober in Stralſund, 
oder Advocaten Hoffmann in Greifswald anzu— 
melden. 

Auf Verlangen wird der zuletzt Genannte fuͤr das 
Unterkommen der ſich Anmeldenden Sorge tragen. 

Greifswald und Stralfund, den 17. Auguſt 1845. 
Buddee, Hofgerichtsrath. Dr Cramer, Gymnaflals 
Profeſſor. Dr. Eichſtedt, prakt. Arzt. v. Gruber, 
Gymnaſtallehrer. Hoffmann, Advokat. C. L. Röhl, 
Kammerfeeretair. Dr. H. Küdl, Advokat. 
gemak, Bürgerwortbalter. Dr. Nizze, Gymnaſtal— 
Direktor. Dr. Scheele, Gymnaſtallehrer. Hofrath 
Dr. Schultze, Profeſſor. F. H. Sonnenſchmidt, 
Ober⸗Appellationsgerichts-Rath. F. Struck, Buch⸗ 

druckerei⸗Beſitzer. Dr. Zober, Gymnaſiallebrer. 


Der Curſus für die Vorbereitung der Confirma⸗ 
tion isrgelitiſcher Mädchen, fo wie der Religions⸗ 
Unterricht für Knaben beginnt am tſten September 
d. J., wozu Meldungen erbeten werden. x 

1 Dr. W. A. Meiſel, Rabbiner. 


—— Ener 
Die Polytechn. Geſellſchaft verf. ſich am 29ſten d. M. 
— — — —— ä — ͥ́ͤꝓäʒmũä•—Uͤö — 


(Eingeſandt.) Wir haben neulich Gelegenheit ge= 
habt, die Trompeter unſers Aten Küraſſier⸗-Regiments 
(gen. Königin) bei einem im Garten des Schüͤtzen⸗ 
hauſes ftattgehabten Concerte zu hoͤren. Die Reinheit 
und. Präzifion der Ausführung in den von ihnen vorge⸗ 
tragenen, meiſt ſchwierigen Piecen war durchweg befrie⸗ 
digend, oft bewundernswerth, und bot ſelbſt für denjeni⸗ 
gen, der kein beſonderer Liebhaber dieſer Art von In⸗ 
ſtrumental⸗Muſik iſt, einen wahrhaft fünftlerifchen Ge⸗ 
nuß dar. Wir konnen nur wünſchen, daß wir recht bald 
wieder durch eine Probe von den Leiſtungen dieſes acht⸗ 
baren Corps erfreut, und letztere durch einen recht zahl⸗ 
reichen Beſuch nach Verdienſt anerkannt werden moͤgen. 
— — — En nern 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
ublicandum, 


pP 
Nach dem Publikat der Könige, Regierung, 


7 


Abthei⸗ 


F. Lan⸗ 


lung des Innern, vom Alſten September 1844 (Amts⸗ 
blatt pag. 295) ſollen die Dampfſchiffe: 
1) von der hieſigen Stadt bis zu Ende des Neumann⸗ 
ſchen Holzhofes zu Grahow, welche Entfernung 
2 Meile beträgt, nur mit einer Geſchwindigkeit 
von einer Stunde auf die Meile oder 15 Minuten 
für die angegebene Strecke, 
2) vom Neumannſchen Holzhofe bis zu Ende des neuen 
D mit einer Geſchwindigkeit von hoͤch⸗ 
ens 13 
fuͤr dieſe 14 Meilen lange Strecke 
fahren. 8 
Contraventionen ziehen 1 bis 10 Thlr. Strafe nach 
ſich. Stettin, den 25ſten Auguſt 1845. 
Königl. Polizei⸗Direktion. Heſſeuland. 


} Der bin dungen. 

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich Freunden und 
Verwandten A. Cronheim, 

8 Fanny Cronheim, geb. Neumann. 
Entbin dungen. 

Am 25östenz August, 1 Uhr Morgens, wurde meine 
liebe Frau von einem gesunden Mädchen glücklich 
entbunden. Carl August Schulze. 


ö Todesfälle e 
Am 23ſten d. M., 75 Uhr Morgens, endete der Tod 
die langen ſchweren Leiden meiner geliebten Frau Mas 
rie, geb. Rehfeldt, im noch nicht vollendeten 40ſten 
Lebensjahre, welches ich Freunden und Verwandten hie⸗ 
mit tief betruͤbt anzeige. 3 
Stettin, den 20ſten Auguſt 1845. 
C. F. Suͤß, Steinhandler. 


Das nach einem kurzen aber ſchmerzensvollen Kran⸗ 
kenlager erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſeres theuren 
Gatten, Vaters, Schwieger- und Großvaters, des Kauf⸗ 
manns A. F. Weiglin, zeigen wir, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, unſern lieben Verwandten und Freunden 
in tiefer Betrübniß an. 

Stettin, den 2öften Auguſt 1845. 

Diͤe Hinterbliebenen. 

Geſtern Abend entſchlummerte meine liebe Mutter, 
Di Wittwe Ziſch, geborne Retzlaff, in ihrem bald 
vollendeten 97ſten Lebensjahre. 

Stettin, den 20ſten Auguſt 1845. 


Meilen in der Stunde oder 45 Minuten 


Ziſch, Hofrath. FR 


Nach einem Krankenlager weniger Stunden an der 
Halsbraune raubte mir der Tod meinen jüngſten Sohn 
Carl am 25ſten Auguſt im faſt zurückgelegten Iten 
Jahre. Theilnehmenden Freunden und Verwandten dieſe 
Mittheilung ſtatt beſonderer Meldung. N 
H. Zierold, Eckerberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 
Zu Michaelis d. J. beginnt in meiner Elementar⸗ 
Schule ein neuer Curſus. Aeltern, die ihre Kinder mit 
anvertrauen wollen, erſuche ich ergebenſt, mit des⸗ 


allſigen Anmeldungen mich baldigſt zu beehren. Von 
Michels d. J. ab iſt meine Wohnung im neu erbau⸗ 


ten Haufe der Herren Wüliſch et Liſchke, große Laska 
die, 5 ich dann auch Penſdnaleinlen gegen, billiges 
Senf aufzunehmen wuͤnſche, denen ich bei Liebevo 11 
caufſichtigung a 5 gründlichen Clapierslinterrich 
ertheilt. Emilie Ruf, gr. Laſtadie No. 196. 


— 


4 


z verlegt, welches ich hiermit einem hochgeehrten Pu 


Nine, ben 2’ften Nat bes Praht:$ 
ittwo en 27ſten Auguſt große racht⸗Feuer⸗ 
werk, ausgeführt von G. Trott. Der Anfang 8 Uhr. 
Das Nähere die Zettels. 


Das Dampfſchiff „Jule“ 
fährt regelmäßig alle Montag und Donnerfiag, Mor⸗ 
gens 6 Uhr, von hier nach Ueckermünde und Anklam, 
und kehrt alle Dienſtag und Freitag von Anklam und 
Ueckermünde nach hier zurück. 

Die Billene find am Bord des Schiffes oder auch 
bei H. Rohden, Junkerſttaße No. 1109, zu löfen, os 
ſeldſt auch wegen des Naͤheren Auskunft ertheili wird. 
Stettin, den I2ten Auguſt 1845. 


„ ſchiff Victoria 
wird die bisher eingehaltenen regelmäßigen Fahrten zwi⸗ 
ſchen Schwedt und Stettin am Donnerſtag den 28ſten 
d. M. bis auf Weiteres einſtellen, um dagegen vom 
ten September an bis zum Schluſſe des diesjährigen 
Herbſt⸗Manoeuvres eine taͤglich zweimalige Verbindung 
mit Greiffenhagen zu unterhalten. 
„Abfahrt von Stettin: Abfahrt von i 
taͤglich Morgens 5 Uhr, taͤglich Morgens 11 Uhr, 
= Nachmittags 3 Uhr, - Abends 7 Uhr, 


as 


Kranker LEITETE TITETETSTeS DET Q 
+ Mein 
Manufaktur, Mode- und Sciden⸗ 
- Waaren: Lager 
habe ich wiederum nach meinem früheren Geſchaͤfts⸗ 


Lokal, 
Breiteſtraße No. 345, 


* 


2 blikum mit dem Bemerken ergebenſt anzeige, da 
ich mein Lager nicht nur bedeutend vergrößert, ſon⸗ 
Adern auch mit den neueſten und geſchmackvollſten $ 
3 Gegenſtaͤnden aſſortirt habe. Ich bitte freundlichſt, ? 
? mich mit recht zahlreichem Beſuch zu beehren, ins 2 
x dem ich alles aufbieten werde, jeden geehrten Kaͤu⸗ 
2 fer aufs Bitligſte und Reellſte zu bedienen. 


A. Hirſchfeld, 
Breiteſtraße No. 345. 


X. „„ eek 


Ein junger Mann, der gute Kenntniſſe befist und 
ein Einlage⸗Kapital von 6 bis 8000 Thlr. ſtellen kann, 
ucht Theilnehmer an einem Geſchaͤft zu werden. Por⸗ 
tofteie Adreſſen bittet man in der hieſigen Zeitungs⸗ 
rpedition unter II. S. 25 niederzulegen. 


= 


N 


rer 


„„ 
„„“ 


+ 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache ich 
die ergebenſte Anzeige, daß ich auf den Wunſch Meh⸗ 
rerer hierſelbſt eingetroffen bin, weshalb ich mich mit 
geneigten Auftragen zu beehren bitte. Meine Wohnung 
iſt bei dem Wundarzt Herrn Jantzen, Frauenſtr No. 918. 


Der Portraitmaler A. Blankenburg aus Berlin. 


Einem geehrten Publikum zeigt Unterſchriebener die 
Eröffnung ſeiner Gärtnerei an und bittet die Blumen⸗ 
freunde um gütigen Beſuch. Sein Beſtreben wird ſtets 
dahin gerichtet ſein, alle in dies Fach einſchlagende Be⸗ 
ſtellungen auf das Puͤnktlichſte und Reellſte zu vollziehen. 

Dekorationen von Saͤlen, Blumentiſchen und Fenſter⸗ 
verzierungen, ſo wie Bouquets, Kraͤnze und Guirlan⸗ 
den werden nach der Wahl des Beſtellers moͤglichß billig 
arrangirt. 5 

Ferner find zu haben: -Hyacinfhen, Tulpen, Nareis- 
sen, Tazetten und Crocus in ſchoͤnen und gefunden 
Zwiebeln. 5 
Auch werden Töpfe zur Ueberwinterung angenommen. 
Dem Wohlwollen eines geehrten Publikums empfiehlt 
ſich ganz ergebenſt SE 

F. Böhm, Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner, 
auf Gruͤnhof No. 29. 


Mit Bezugnahme an unſere fruͤhere ſchriftliche Mit⸗ 
theilung an das Vorſteher-Amt der Wobllöbl. Kauf⸗ 
mannſchaft hieſelbſt, erlauben wir uns hiedurch die An⸗ 
zeige zu machen, daß in unſerm Verein die Einrichtung 
beſteht, zur Beſetzung vorkommender Vacanzen geeignete 
junge Leute zu empfehlen. 8 

err H. Kellner, gr. Oderſtraße No. 67, iſt mit 
der Ausübung dieſes in jeder Beziehung koſtenfreien 
Zweckes beauftragt und bitten wir ergebenſt, uns mit 
dergleichen Aufträgen zu beehren. 
Die Vorſteber des Schuͤtzen-Vereins 
der Handlungsgehuͤlfen. 


— 


Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, 
Capt. Schubert, a 
fest feine regelmaͤßigen Fahrten nach Swinemuͤnde und 
Putbus in bekannter Weiſe bis zum löten Septem⸗ 
ber a. c. fort, jedoch mit Ausnahme des öten Septem⸗ 


ber, wo es, ſtatt Tags zuvor ſchon von Putbus abzu⸗ 


ehen, erſt am öten Morgens dafelbſt abfährt 
Abends in Stettin eintrifft. B 
Stettin, im Auguſt 1845. 
A. et F. Nahm, Bollenthor No. 109. ‚ 
Der Finder eines am Sonntag Abend zwiſchen der 


Junkerſtraße und den Speichern verloren gegangenen 
blauen Shawls wird freundlichſt erſucht, denſelben ge⸗ 


gen eine angemeſſene Belohnung Junkerſtr. No. 1110, - 


2 Treppen hoch, abzugeben. 


Ein geehrtes Publikum bittet um geneigte 
Aufträge Carl Lange, Zimmermeiſter. 


upfetmühle, den 20ſten Auguſt 1845. 
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auf dem Wege von 


Der Großherzogl. Hof, Optikus 
D. Höhn aus Schwerin 


empfiehlt ſich bei ſeinem kurzen Aufenthalte hieſelbſt 
mit ſeinem Lager von 


Brillen, Brillenglaͤſern und 


ſonſtigen optiſchen Inſtrumenten 
beſtens. x 
ir er nicht aufs Geradewohl, ſondern nach wiſſenſchaft⸗ 
lichen Grundſaͤtzen der jedesmaligen individuellen Ber 
chaffenheit der Augen ſolche Glaͤſer wählt, wodurch die 
Augen möglichft erhalten und geftärft werden, ſo darf 
er ſich ſchmeicheln, jeden ihn mit ſeinem Vertrauen Be⸗ 
ehrenden aufs vollkommenſte zufrieden ſtellen zu koͤnnen. 
Sein Logis iſt im Baierſchen Hof, 
Louiſenſtraße, parterre, woſelbſt er für Augenglaͤſer— 
beduͤrftige und Kunstfreunde, jo wie für diejenigen, die 
ſeines Rathes bedürftig fein möchten, täglich Vormit⸗ 
tags von ut und von 3 bis 7 Uhr zu ſprechen iſt. 


Da ich zur vollkommenſten Ergaͤnzug der Bedürfniffe 
meiner reſp. Gönner eine Schleifmaſchine optifcher Glaͤ⸗ 
er bei mir führe, weil es ſich trotz der größten Reich⸗ 
Jaltigkeit meines Lagers ereignen kann, die erforder⸗ 
lichen und zweckmaͤßigen Glaͤſer fuͤr die verſchiedenartig⸗ 
ſten Schwaͤchen der Augen auf der Stelle nicht liefern 
zu können, — wodurch oft die redlichſten Optiker gez 
zwungen werden, einige Nummern zu überſpringen, um 
nur annäherungsweiſe dem ſchwachen Auge zu genügen, 
— fo kann ich auf das Genaueſte und nur irgend Erz 
reichbare die Hülfsbedürftigen fogleich befriedigen. 

benfalls ſehr angenehm wurde es mir fein, 

wenn die Herren Aerzte und anderweitige 
Kunſtkennek, die das Schleifen optiſcher Glä⸗ 
er intereſſiren dürfte, mich mit ihrem Ber 
uche erfreueten. 5 

Auch erlaube ich mir die yorläufige Anzeige zu machen, 
daß ich mit meinem verbeſſerten 


Hydro-Oxygen-bas- 
| Mieroscop, 


auf deffen großartige Wirfung viele öffentliche Blätter 
bereits aufmerkſam gemacht haben, naͤchſtens eine Vor⸗ 
ſtellung veranſtalten werde. K ö h n. 
{ H. Reimers, 
x Brelteſtraße No. 401, , 

bringt feine wohleingerichtete Weinſtube einem geehrten 
Publice in Erinnerung, und empfiehlt ſich mit feinem 
wohlaſſortirten Lager von Franzöſiſchen, 8 
Rhein- und Ungar⸗, fo wie allen anderen echten Weiz 
nen, auch feinen Rums, Cognaes und Araes beſtens. 


Für zwei — 9991 wird von Michaelis a. c. ab 
anftandige Wohnung und Koft gewuͤnſcht. Nähere Aus⸗ 
kunft Breiteſtraße No. 350. 

Eine weiße taube Spitzhuͤndin iſt geſtern gegen Abend 
} Grabow bis zur Stadt entlaufen; 
der Wiederbringer erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung 
Kloſterhof No. 1159, 1 Treppe hoch. 


Lustfahrt nach Schwedt. 


Um mehrſeitig ausgeſprochenen Wuͤnſchen zu entſpre⸗ 
chen, fahrt das „Dampfſchiff Cammin“ Sonntag 
den 31ʃſten Auguſt c. von hier nach Schwedt und zurück. 
Die Abfahrt von hier geſchieht Morgens punkt 6 Uhr, 
von Schwedt Nachmittags um 4 Uhr. Billets fuͤr hin 
und zurück ſind bei Unterzeichneten und am Bord des 
Schiffs a 13 Thlr. zu haben. 

Stettin, den 20ſten Auguſt 1845. 

A. L. Lindner, Neuetief No. 1068. 


Alle Arten Lampen werden 
lackirt Pelzerſtraße No. 805 hei 
Geld ver ke ber 


40000 Thlr. find gegen ſichere Hypotheken in einzel⸗ 
nen Poſten auszuleihen. 
L. F. Hahn, Breiteſtraße No. 302. 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 25, August 1845. 


gereinigt, reparirt und 
C. Geſch. 


Preuss. Cour. 
—ů — 
Zius- 
fuss. 


3301 


St. Schuldscheine 5 2 a 
Prämien-Scheine der Seeh. a 50 Thir. 
Kur- a. Neumärk. Sehnidversehr. . 
Berliner Stadt-Obligationen 

Danziger do. in T. 


— 
2 
— 


de ce ge e e ua | ww 


Westpreussische Pfandbriefe 11 99 4 
arossh. Pos. do. 1045 1 4 
„ RRENSE 3198 
Ostpreuss. Pfandbriefe 1 a 994 
Ponm. do. 4 993 \ 2 
Kur- und Neumärk. do. ö Ber 00 
2 


Schlesische do. . 


Gold al marco 


Friedrichsd’or “ J 5 a 7 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 2 1155 117 
Dis oonto 7 8 2 31 4 
Ae tien. 
Berliu-Potsdamer Eisenbahn 5 — 202 
de. do.  Prior.-Obl. . 44 — — 
Magdeb.-Leipsiger Eisenhaun. — — — 
do. do.  Prier.-Obl. . 4' — 1033 
Berlin-Anh. Eisenbahn — 145 ( — 
do. do. Prior.-O bl. 41024 1011 
Dünseldorf-Elberf. Eisenbahn . N 5 1021. — 
do. do. Prior.-Obl. 4 1005 | — 
Rheinsche Eisenbahn , „ . 7 — 99 = 
do. Prior.-Obl. 8 ah 41 11 — 
do. vom Stant garautirt. 310971 (86? 
Ober-Schlesische Eisenbahn L. A. 41117 — 
do. Litt. B. NE 
Berlin-Stettiner Bisenb. Litt. A. u. B. . | — 11294 128 
Magdeb.-Balberst. Eisenbalin 2 4 — 1109 
Nreslau-Schweidn.-Freib. Eis enb alu 414 — — 
do. do. do. Prior „ah. 4141 
Bonn-Kölner Eisenbahn 5 84 — Pe 
Niedersch. Mk. v. e. L RR el u 
4% Priorität . 41014 101 


Beilage . 


x 


Beilage zu Ro. 103 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 27. Auguſt 1845. i 


. Kw EEE EEE SEUUTTIHEMENT CETEIEIU DACHEIDE SENT REN BETENN ANRIOTETENTT 


Literariſche und Kunft- Anzeigen. 
Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen, in Stettin in der Unterzeichneten, zu beziehen: 
Stimme über den erſten Rechnungs-Abſchluß 
er 


d 
Feuerverſicherungs-Anſtalt 
Boruſſia 
und das Schweigen auf die Schrift über deren Ent⸗ 
ſtehen, Beſtehen und Vergehen zc., von 

A. F. L. Anwandter. : ; 
Vorſtehende hoͤchſt intereſſante Schrift geißelt mit 
ſcharfer Feder die Maͤngel dieſer Anſtalt. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
C. F. W. Simon: Die Fabrikation der 


ruſſiſchen Pottaſche 


in Deutſchland, oder Anleitung, auf die vortheilhafteſte 
Weiſe eine der ruſſiſchen an Kali-Gehalt nicht nur 
gleichkommende, ſondern dieſelbe noch übertreffende Pott⸗ 
aſche zu gewinnen. Mit einer Tafel Abbildungen. 
8. Geh. Preis 10 far. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Edictal⸗ Citation. 

Aus der gerichtlichen Obligation des Aderbürgers 
David Bubg vom 2öften März 1824 ſteben: 

1) auf dem bier in der Schulſtraße sub No. 92 bes 

legenen Hauſe, : 

2) auf ann Aa No. 84 im Ueckerfelde, 
3) auf der Wieſe No. 6 im Siedenfelde 
im Hypotbekenbuche Vol. I. pag. 181, Vol. II. pag. 
172 und Vol. III. pag. 432 Rubr. III. No. 4 und 
reſp. No. 3 für den Matroſen Jobann Cbriſtian Bubtz 
150 Thlr. eingetragen. Das daruͤber außgefertigte Ins 
groflationg- Dokument ift verloren geganaen. ir las 
en alle dieſenigen, welche an dieſe 150 Tolk. und das 
darüber ausgeſtellte Inſtrument als Eigentbümer, Ceſ⸗ 
ionarien, Pfand, oder ſonſtige Briefsinbaber Anfprüche 
zu machen haben, vor, dieſelben in dem 

am 28ſten Oktober c., Vormittags 11 Ubr, 

vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Haaſe in unſerm 

erichtslofale anſtebenden Termine geltend zu machen, 
widrigenfalls fie damit präfludirt werden, und das ber 
zeichnete Document für amortiſirt erklart wird. 

Ueckermünde, den 13ten Juli 1845. 8 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Proel ama. 


Auf den Antrag der bekannten nächften Verwandten 
und reſp. Kurototen werden nachbenannte verſchollene 
Perſonen, ſowie deten unbekannte Erben: 

1) der Matroſe Johann Martin Friedrich Nepke aus 
Cammincke, geboren den 29ſten Juli 1805 und vor 
20 Jahten mit dem Schiffskapitain Sprenger aus 
Warp in See ausgegangen, 5 

2) der Matrofe Chriſtian Friedrich Beiſe aus Prittet, 
geboren den 23iten September 1781, ſeit 1806 zur 
Se abweſend, 

3) der Mattoſe Daniel Chriſtian Friedrich Below aus 
Swinemünde, geboren den Sten Juni 1799, ſeit 
29 Jahren abweſend und nach den letzten Nachrich⸗ 
ten angeblich auf einer Scereiſe von Malaga nach 
Boſton im Dezember 1831 mit dem Schiffe an der 
Amerikaniſchen Küſte geblieben, 

4) der aus Schweden gebüctige Büdner Peter Olſen 
Londſtroͤm von Gafeburg, welcher 1824 mit dem 
Stettiner Schiff Auguſte Wilhelmine, Kapt. A. 

Behm, von hier nach Rotterdam ausgegangen, 
dort aber nicht angekommen iſt, 

5) der Matreſe Heinrich Mathias Map aus Caſeburg, 
geboren den ten April 1784, feit 32 Jahren zur 
See abweſend, und von welchem die lezten briefs 
lichen Nachrichten vor 20 Jahren aus Hamburg 
eingegangen, 

6) der Büdner Joachim Diedrich Nehls aus Oſſerort, 
geboren den toten Januar 1790, welcher 1829 auf 
dem Swinemünder Schiffe Gaß van bier nach Dan⸗ 
lig ausgegangen und auf diefer Reife muthmaßlich 
verunglückt iſt, 5 

7) der Mattoſe Johann Georg Friedrich Knaack aus 
Swinemuͤnde, geboren den Iften Oktober 1783, feit 
etwa 20 Jahren zur See abweſend und angeblich 
auf einer Schiffsteiſe in Weſlindien verflorben, 

8) der Malroſe Martin Jacob Müller aus Pritter, 
geboren den 29ſlen Oktoder 1796, von welchem die 
letzten blieflichen Nachrichten aus Antwerpen 1822 
eingegangen, 5 5 

9) der Schiffsſunge Jebann Chriſtoph Friedrich Panty 
aus Swinemünde, geboren den iſſen Mai 1789, 
und feit ewa 40 Jabren ur Sce abweſend, 

10) der Schiffszimmermann Chriſtian Chritoph Theo⸗ 
dor Haar (baͤufig auch Johann Cotiſtoph genannt) 
aus Swinemuͤnde, geb. den 13 Januar 1793, wel« 
cher vor etwa 15 Jahren mit Kapitain Diedrich 
von hier auf London ausgegangen wat, 

11) der Steuermann Joachim Ftiedrich Robloff aus 
Swinemünde, geboren am ten Yanuar 1792, 
welcher die letzten Nachrichten 1827 auf eiver Reiſe 
von Tripolis nach Malta gegeben und nach einem 
undeſtätiat gebliebenen Gerücht 1833 in Antwerpen 
oder Vließingen unter feinem eigenen oder unter 

dem Namen Berndt anfäffig gewelen fein fol, 

hierdurch vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens in dem auf 
den Sten Okteder 1845, Vormittags 11 Ubr, 

im biefigen Gecichtslokal anberaumıen Termine pe ſoͤn⸗ 

lich oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls die Ver⸗ 


ſchollenen für todt erflärt werden ſollen und iht Ver⸗ 
mögen unter Proͤkluſton der unbekannten Erben denjeni⸗ 
gen zugeſprochen werden wied, welchen es nach der ges 
ſetzlichen Erbfolge gebührt. 

Swinemuͤnde, den 10ten Dezember 1844. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Subhaſft ationen. 
2 Noth wendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land- nud Stadtgericht- zu 
Stettin ſoll das in der Aſchgeberſtraße daſelbſt sub 
No. 711 belegene, dem Klempner Philipp Leopold Louis 
Scheiffler zugehoͤrige Haus nebſt Wieſe, zuſammen ab⸗ 
Fab 5300 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
1682 und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen— 
en Taxe, 

am 27 ſten Februar 1846, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Zu dieſem Termine werden zugleich der Oekonom 
Benno Rudolph Albert Genſichen zu Berlin und die 
Erben des Stellmachermeiſters Philipp Jacob Scheiff— 
ler mit vorgeladen. 
tig Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land» und Stadtgerichte zu 
Greifenhagen ſoll das zu Paculent bei Greifenhagen 
sub No. 11 belegene, dem Bauer Michael Gorn zuge— 
börige, auf 6735 Thlr. abgefhägte Bauergut, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſebenden Taxe, am 
27ſten Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 

Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das in der Moöͤnchenſtraße hier sub No. 596 
belegene, dem Kaufmann Friedrich Wilhelm Pfarr zu⸗ 
gehoͤrige, auf 6750 abgefhägte Wohnhaus, zufolge der 
neb Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſebenden Taxe, 
am 28ſten Oktober 1845, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Lands und Stadtgetichts⸗Rath Hanf 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelb fubbafirt werden. 

Zugleich werden der Friedrich Wilhelm, die Caroline 
Aldertine, die Friedericke Henriette, Geſchwiſter Girſchke, 
wegen des für fie Ruhr. III. No. 12 eingetragenen 
Vatererdes von 150 Thlr. hiermit zu dem gedachten Zers 
mine vorgeladen. 


x 


Auftionem 
Nahlaf=-Auftion. 

Montag den tſten September c., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen Breiteſtraße No. 353: männliche Kleidungsjtüce, 
aller Art, Leinenzeug, einige Möbeln; 

um 11 Uhr: zwei wenig gebrauchte Kutſchwagen, 
Pferdedecken, fo wie Hof⸗ und Stallzllteufilien gegen 
ſofortige baare Zahlung oͤffentlich verfteigert werden. 

Kis ber. 
— 


A Auktion über ein Schiffs⸗Inventarium. Em 

m Mittwoch den Zten September d. F. foll das 
gut erhaltene vollſtaͤndige Inventarium eines Brigg⸗ 
Schiffes auf dem ehemaligen Juppertſchen Grundſtücke, 
neben dem Eiſen-Magazin, duͤrch den Makler Herrn 
F. Cramer an den Meiſtbietenden gegen gleich dagre 
Zahlung öffentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
Si werden. Die Auktion beginnt Morgens um 
2 r. 


Es ſollen Donnerſtag den 2sften Auguſt c., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, Breiteſtraße No. 353: 1 ſilberne Cylin⸗ 
deruhr, Herren-Kleidungsſtücke und Leibwaͤſche, einzelne 
Mobilien, Haus- und Küchengeraͤth, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Stettin, den 23ſten Auguſt 1845. 

‘ Reis ler. 

Im Speicher No. 62 ſoll am Donnerſtag den 28ſten 
d., Nachmittags 3 Uhr, eine Partie havarirte, für den 
Detgil⸗Verkauf aber noch gut erhaltene Brodzucker, 
durch den Makler Herrn Friederiei oͤffentlich verkauft 
werden. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
x Obst- Offerte. 
Reine Claude von vorzüglicher Schönheit à 4 
sgr. pro Schock, zum Einmachen, 
Pflaumen, von den besten Sorten, à 14 sgr. pro 
Schock, 
Aepfel in verschiedenen Sorten, ä 8 sgr. pro 
Schock, 
sind frisch von den Bäumen geffückt zu haben im 
Herrosde’schen oder Abendhallen-Garten. 


Seegras- und Roßhaar⸗Matratzen 
find wieder vortäthig und empfiehlt erſtere ven 13 Thlt. 
an F. Roeper, Tapeziet, 
Schuljenſttaße No. 336. 
X e e e l e 1 „11 
8 Unſer Seiden⸗Waaren-Lager 
zit durch bedeutende Zuſendungen aufs reichhaltigſte ? 


* 
* 
* 
* 


2 aſſortirt; wir empfehlen darunter eine Partie ge- 2 


x ftreift, ombrirt und carrirt zu auffallend billigen & 
+ Preiſen. J. Leſſer et Co. 2 


——— A6 344 4 „ 
Frische Pommersche Butter 
in Gebinden von 1 a 13 tr. offerirt billigſt 


Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen-Ecke. 


5 sgr. pro Prfa. 


Kochbutte i i > 5 
ae ee, e 
Ara de Goa, 
feinsten Jamaica Rum, 
feinsten Imperial-Thee 
empfiehlt in ſchoͤnſter Waare . 
\ Wilhelm Faehndrich, 


kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen-Ecke 
ſo wie Frauenſtraße No. 908. — 


Neue Verdami Citronen in Kisten und ausgezählt 
offerirt billigst Julius Rohleder, 


Um mit meinem Cnmmissions-Laget von 
Mall. Traubenrosinen und 
Mall. Citronenschaalen 
zu räumen, verkaufe ich solche schr billig. 
Julius Rohleder. 


Sicher wirkende Mittel wider Ratten, Maͤuſe, Flie⸗ 
gen und Kleidermotten empfiehlt nen 
F. Marquardt, obere Schuhſtr. No. 625. 


BASE SE ESEL EEE EEE ET TT IT ErrTeTe 


1 ir 4 
B. Meyer 0 
8 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132, 
empfiehlt bei Anweſenheit der fremden Truppen 
den hochlobl. Offziercorps fein aufs Reichhaltigſte 
aſſortirtes Lager von 
echten Havanna, Hamburger und 
Bremer Cigarren, 
x verſpricht bei reellſter Bedienung die möglichft bil 
2 ligen Preiſe. 
eee eee e. 
So eben empfing von den beliebten Meerſchaum⸗Ci⸗ 
garren⸗Stummeln und empfehle ſolche, wie auch kurze 
Reit- und Manöyers Pfeifen zu billigen Preiſen. 
Aug. Gerndt, vorm. Aug. Büttner, 
Grapengießerſtraße No. 426, 
Rotben und weißen Tiſchwein, a Fl. 73 ſgr., 
Hamburger Magentropfen, a Quart 20 fgr., 
Wein⸗Liqueut, a Quart 8 ſgr., 
Rotben und weißen Kochwein, von beſter Güte, 
a Fl. 6 ſgr., } 
neuen Kaufmanns-Fetthering in Tonnen, kleinen Ges 
binden und einzeln, fo wie fämmtliche anderen Sorten 
Heringe in Tonnen und kleinen Gebinden billigſt bei 
Eduard Eyſſendardt, gr. Laſtadie No. 224. 
Ueber Hamburg empfing ich wieder ein Pöst: 
chen Verdami Citronen in schöner Frucht, wovon 
ich in Kisten und ausgezählt hilligst oflerire, 
G, L. Borchers. 
Sahnenkäse 
in verschiedenen Grössen und schönster Qualität, 
empfiehlt bei Parthien und einzeln 
C. A. Schmidt. 


Beachtunge werth. 

So chen empfing ich eine große Sendung Wafdız, 
Bade-, Tafel- und Pferde-Schwaͤmme von ausge⸗ 
zeichneter Güte und empfehle ſolche zu beſonders billis 
gen Preiſen. Br O. Schwarzmannseder. 

Lampenglocken, Cylinder + Keiniger, vorzügliche 


Lampendochte, Scheeren ꝛc. empfiehlt 
C. Schwarzmannseder, 


Grapengießerſtraße No. 168. 


Conto-Bücher, 
große und kleine, mit und ohne Linien, haben wir gut 
gearbeitet vorrätkig, und verkaufen wir dieſelben, fo wie 
auch alle Größen von ſtarken Bücherpapieren 
zu den hilligſten Preiſen. 
18 S. . Saalfeld & Co., 


Papierhandlung und Pappen- Niederlage. 


Sahnen - Käse 

von befannter-fhöner Qualität a Stück 5 far. empfehlt 
Wilhelm Faehndrich, 

kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
ſo wie Frauenſtraße No. 908. 
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Fr. ger. Lachs, 
grüne Orangen und neue Verdamy Ci- 


tronen empfiehlt billigst 
J. F. Krösing. 


== Hydrauliſchen Kalk, Roman⸗Cement, beſten 
Stärke⸗Syrop, echte weiße Wachslichte und Wallrath⸗ 
lichte, Sammetroth und Braunroth in 1 a 5 Etnr.⸗ 


Faͤſſern offerirt C. F. Buſſe, 
Mittwochſtraße No. 1064. 


Im Thilebeinſchen Garten zu Zülchom werden ſchoͤne 
Reine Claude (gegenwärtig gut zum Einmachen) und 
andere gute Pflaumen, fpater auch gutes Dauerobſt, 
von dem Gärtner daſelbſt verkauft. 


Einen zweiten Transport beſter Schleſiſcher Gebirgs⸗ 
Kraͤuter⸗Butter in Kübeln von 7 bis 30 Pfd. empfing 
und verkauft billigſt Joh. Fr. Lebrenz, 

Krautmarkt⸗ und Hakenſtraßen⸗Ecke. 


Mein Lager von Bürſten und Kaͤmmen jeder Art iſt 
jetzt wieder vollſtaͤndig aſſortirt und empfehle ich dieſen 
Artikel als das ſchoͤnſte und beſte, was hierin geliefert 
werden kann, zu den billigſten Preiſen. 

Friedr. Weybrecht, Grapengießerſtr. No. 167. 


DB en feinen Waſch⸗, Toilette- und Raſirſeifen der be⸗ 

ſten Sorten, jo wie Haaröle und echtes Eau de Co- 

logne erhielt neue Zufendung und empfiehlt billigſt 
Friedr. Weybrecht, Grapengießerſtr. No. 167. 


* Vhhh d x 


: Die ſchoͤnſten Harzer Kanarienvögel_und Gold: # 
7 fiſche empfing wieder x 
: Friedr. Weybrecht, Grapengießerſtr. No. 167. 2 
* 


rr 
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Mahagony und fein polirte, ſo wie auch ordinaire 
Vogelbauer find jetzt wieder in großer Auswahl angefer⸗ 
tigt. Epheu⸗Lauben und Fenſtergitter im neueſten Ge⸗ 
ſchmack und beſter Guͤte empfiehlt zum billigſten Preiſe 

Friedr. Weybrecht, Kunſtdrechsler, 
Grapengießerſtr. No. 107 


Ver miet hungen. 


Zum iſten Oktober c. iſt im Haufe gr. Oder⸗ 
ſtraße 905 6 a der Iten Etage ein herrſchaftliches 
freundliches Quartier aus 6 heizbaren Piècen, und eins 


dergl. in der 4ten Etage, aus 4 Piècen beſtehend, nebſt 


allem Zubehör zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt in der 
aten Etage ein ganz für ſich abgeſchloſſenes, nach Binz 
ten hinaus belegenes Quartier aus 2 Stuben nebſt al⸗ 
lem Zubehör, an eine ruhige Familie zu vermiethen. 


n meiner Abweſenheit giebt der Herr Primo 
e No. 894, Auskunft. Fr. kam 


zum iſten September c. können im Aktien⸗Speicher 
No. 50 einige Böden und ein Keller und eine Memife 
vermiethet werden. Carl Auguſt Schulze. 


Koblmarkt No. 429 iR eine freundliche Wobnung in 
der zten Etage, von 2 Stuben nach vorne und einer 
nach binten, mit allem Zubebör, auch gemeinſchaftlichem 
Trockendoden und Waſchhaus, an ruhige Miether zu 
vermiethen. Naͤheres daſelbſt in der Lten Etage. 


4 


7 5 „% „4444166614444 4Æ＋, eee 

Reifſchlager⸗ und Schulzenſtraßen⸗ Ecke iſt 2 

2 eine ſchoͤn belegene Eckſtube nebſt Entree, x 
ohne Moͤbel, . 

in der oberſten Etage für 4 Thlr. an ruhige ein⸗ 


2 zelne Leute zu vermiethen. 
I ‚‚⏑‚ rene E K 
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Fenfter breite Stube nebſt daran 
ſtoß indem Haͤngebeden, 7 
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Stube und Entree, varterre, zum 1ſten Oktober mit 
oder ohne Möbel kl. Domstraße No. 784. 
Zur Vermiethung ſind frei in meinem Haufe große 
Oderſtraße No. 17: | i 
parterre: ein zum Comtoir geeignetes Zimmer, 
2 Treppen hoch: mehrere Piecen und erforderlichen 
Falls Küche und Zubebör, und 
die oberſte Etage, beſtehend aus 2 a 4 Stuben, Al⸗ 
koven, Kuͤche und Zubehör, 
im Speicher No. 47: 
eine Parterre⸗Stube nebſt Kammer. 
Carl Auguſt Schulze. 


Kleine Oderſtraßen⸗ und Bollenthor⸗Ecke No. 1071 
find in der Iten Etage 2 bis 3 Stuben nebſt Zubehör 
zum Aften Oktober zu vermiethen; auch iſt da ſelbſt ein 
Lager⸗Keller zu vermiethen. 

Rodenberg No. 237 iſt ſofort eine Stube, 2 Treppen 
hoch, nach vorne heraus, billig zu vermiethen. 

In dem Hauſe Breiteſtraße No. 395— 396 ſind zum 
aften Oktober die 2te, Ite und ate Etage, eine jede be⸗ 
ſtehend aus 5 heizbaren Stuben, Kabinet, heller Küche 
und Zubehoͤr, fo wie auch gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den und Waſchkeller, zu vermiethen. 


Zum iſten Oktober c. if die bel Etage zu vermie⸗ 
then im Hauſe gr. Oderſtraße No. 12. 

Baumſtraße No. 1022 iſt ein Logis in der bel Etage 
zu vermiethen. 

In dem neu und bequem ausgebauten Hauſe Roſen⸗ 
garten No. 293 ift die dritte und vierte Etage, jede aus 
vier Stuben, Küche, Mädchenftube, Entree und Speiſe⸗ 
kammer, nothigenfalls auch Stallung zu vier Pferden, 
zum iſten Oktober zu vermiethen. Zu erfragen beim 
Wirth. x 

Reiſſchlaͤgerſtraße No. 132 iſt ſofort eine moͤblirte 
Stube nebit Gabinet, 2 Treppen hoch, zu vermiethen. 
Näheres bei Gebr. Auerbach. 

Eine complett eingerichtete Tiſchlerwerkſtaͤtte, beſte⸗ 
bend in 6 Hobelbaͤnken nebſt dazu geboͤrigen (faſt 
neuen) Werkzeugen, iſt veränderungsbalber unter billis 
gen Bedingungen zu verkaufen. Auskunft darüber 
Magazinſtr. No. 257. 

Breiteftrage No. 392 ift eine moͤblitte Stube zu ver⸗ 
miethen. i 

Noſengarten No. 297 ift die zweite Etage mit allem 
Zubehör zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Kleine Papenſtraße No. 307, parterre, iſt eine Woh⸗ 
nung, in welcher bisher vortheilhaft Victualienhandel 
und N e betrieben worden, beſtehend aus 
2 Stuben, Ladenlokal, Küche, Keller und Zubehoͤr, vom 
1j5ten September d. J. ab zu vermiethen. Naͤheres 
Roſengarten No. 266, im Comtoir. 


Junkerſtraße No. 1109 iſt die bel Etage, von 4 Stu⸗ 


ben und Zubehör, zum tſten Januar miethsfrei. 


Beutlerſtraße No. 57 iſt eine Stube mit Möbeln zu 
vermiethen. 


Zwei meublirte Stuben find zu vermiethen Kohlmarkt 
0. 435. 


Ein Laden, zu jedem kaufmaͤnniſchen Geſchaͤft paſſend, 
nebſt Wohnung und Remiſen, ſoll zum tſten Oktober 
d. J. unter annehmbaren Bedingungen vermiethnt wer⸗ 
den. Darauf Refleftirende erfahren das Nähere bei 
J. A. Gloth, Mittwochſtr. No. 1066. 


Zwei Stuben und eine Kammer im aten Stock, nebſt 
Kellerraum, ie e No. 164 zum Aften - 
Oktober zu vermiethen. Das kaͤhere daſelbſt im Laden. 


Bollenſtraße No. 785 iſt in der bel Etage ein moͤblir⸗ 
tes Zimmer nebſt Kabinet ſofort oder zum tſten Sep⸗ 
tember zu vermiethen. 


Zum 1ften Oktober c. iſt Fuhrſtraße No. 646—47 die 
2te Etage, aus 3 Stuben nebſt allem Zubehör beſtehend, 
zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein Kandidat des Predigtamts erbietet ſich zum 
Privat⸗Unterricht ſowohl als Vorbereitung auf die böz 
eren Schul⸗Anſtalten hieſelbſt, als auch zur Nachhuͤlfe 
olcher, welche dieſe beſuchen. Auch iſt er bereit, Kna⸗ 
en in Wohnung und Aufſicht zu nehmen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗Expedition hieſelbſt. 


Ein Knabe, der Luft hat chirurg. Inſtrumentenmacher 
zu werden, kann in die Lehre treten bei 
A. Wichmann, Fuhrſtraße No. 649. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor ſucht bald eine Stelle. 
Näheres beim Kaufmann Herrn Schwarze, Aſchgeber⸗ 
ſtraße No. 700. 

Eine wiſſenſchaftlich gebildete und in allen Wirth⸗ 
ſchaftsbranchen erſahrene Perſon wunſcht unter lache 
denen Anſpruͤchen ſogleich oder zum 2ten Oktober ein 
Unterkommen als Wirthſchafterin; auch würde dieſelbe 

ern die Erziehung von Kindern mit übernehmen. Naͤ⸗ 
beres Beutlerſtraße No. 59, parterre. 


Ein junges Maͤdchen oder eine Frau, die das Haardreſ⸗ 
ren erlernen will oder ſchon kann, findet fortdauernde 

efchäftigung bei Henry, Grapengießerſtr. Ne. 100. 
———.kʒͤʒꝛ ͤ——－wœ—4⸗ 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Alle Sorten Lampen werden gereinigt, reparirt und 
lackirt aufs Billigſte bei 8 8 8 
H. Brandt, Grapengießerſtr. No. 424. 


1 Thlr. 5 


Demjenigen, der einen Teckelhund, hanlicsen Ge⸗ 
ſchlechts, braun und ſchwarz 1 eckt, auf den Namen 
„Gardin“ hoͤrend, Neuenmarkt No. 952, wiederbringt. 


